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Donnerſtag
den 8. Juni.

Werſeburger
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Der Präſident von Levetzow eröffnet die 12. Sitzung

des deutſchen Reichstags am Dienſtag den 6. Juni um
1* e Uhr, mit verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen.
Der Präſident giebt u. a. dem Hauſe Kenntniß von der
überaus freundlichen Aufnahme welche der Geſammt-Vor-
ſtand gelegentlich der Eröffnungs Feierlichkeiten der Gott
hardtbahn ſeitens der Behörden und der Bevölkerung dieſ-
ſeit wie jenſeit der Alpen gefunden hat und ſpricht die
Hoffnung aus, daß das koloſſale Eiſenbahn Unternehmen
allen dabei betheiligten Staaten, namentlich aber unſerm
theuren Vaterlande zum Segen gereichen werde. Auf der
Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des Ge
ſetzentwurfs, betreffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes
vom 15. Juli 1879. An der Generaldiseuſſion betheiligen
ſich die Abgg. Frhr. v. Heeremann Kochann (Landsberg),
v. Kardorff und der Director im Reicheſchatzamte Burchard.
Bei der Specialdiscuſſion wird 8 1 augenommen. Bei 8
2 lehnte das Haus die meiſten der einzelnen Punkte der
Regierungsvorlage ab, und zwar erfolgte daß ablehnende
Votum lediglich durch den Umſtand daß Centrum und
Rechte auffällig ſchwach beſetzt ſind während die Linke faſt
vollzählig auf dem Platze erſchienen iſt. Jm weiteren
Verlaufe der Verhandlungen treten ganz eigenthümliche Er-
ſcheinungen zu Tage. Die Linke nachdem ſie wahrgenommen,
daß das Centrum und die Rechte heute ſchwächer als ſie
vertreten iſt, lehnte alle ferneren Poſitionen ab und die
Antragfteller ziehen nicht allein ihre Anträge zurück, ſondern
ſie und nach ihnen eine ganze Reihe von Abgeordneten ver-
zichten bei ſolcher Lage im Hauſe aufs Wort eine andere
Entſcheidung der dritten Leſung vorbehaltend. Einen eigen-
thümlichen Eindruck machte es auch, den Abg. Braun wiederum
bei der Poſition Honig für die Honigkuchen eſſenden Kinder“
eintreten zu ſehen. Es iſt kaum glaublich, daß derartige
Fechterkunſtſtückchen noch im Parlament zur Aufführung ge
langen. Ein Vertagungsantrag wird um 5 Uhr abgelehnt,
da die Linke die Gelegenheit nicht entgehen lafſen will, das
Geſetz in zweiter Berathung durch ihre zufällige Majorität
im Hauſe zu Fall zu bringen. Endlich wird um 5* Uhr ein
Antrag auf Vertagung der Sitzung angenommen. Nächſte
Sitzung Mittwoch 1 Uhr, Schluß 6 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kaſſel, 6. Juni. Dem heute früh ausge-

gebenen Bulletin zufolge befindet ſich Se. k.
Hoheit der Prinz Karl frei von Schmerzen und
hat mit Unterbrechungen geſchlafen. Fieber iſt
nicht eingetreten, der Kräftezuſtand iſt befriedi-
gend, auch einiger Appetit vorhanden. Für
heute Abend iſt die Ueberſiedelung nach dem
Palais am Friedrichsplatze in Ausſicht genommen.

Kaſſel, 6. Juni. Prinz Karl iſt heute
Nachmittag in ſeinem Bette von dem Hotel nach
dem Palais am Friedrichsplatze gebracht worden.

Wien, 6. Juni. Die Wiener Zeitung ver-
öffentlicht die Ernennung von Kallays zum ge-
meinſamen Finanzminiſter, ferner ein Hand-
ſchreiben des Kaiſers an den bisherigen Reichs-
Finanzminiſter v. Szlavy, in welchem derſelbe
ſeine volle Anerkennung für die von ihm ge-
leiſteten Dienſte ausſpricht und ihm das Groß-
kreuz des St. Stefansordens verleiht.

Deſt, 5. Juni. Jm Unterhauſe beantragte
Helfy, dem Beileid des Hauſes über den großen
Verluſt, welchen Jtalien und die Menſchheit durch
den Tod Garibaldis erlitten, protokollariſch Aus
druck zu geben. Der Antrag wurde einſtimmig
angenommen.

Conden, 5. Juni. Bei der Tauffeier in
Potsdam wird ſich die Königin wahrſcheinlich
durch den Prinzen von Wales vertreten laſſen.

Auf dem Kriegsſchiffe „Swiftſure“ barſt am
Mittwoch auf der Höhe von Madeira eine der
neuen 15 pfündigen Hinterladungskanonen, wo

durch ein Artilleriſt ſofort getödtet, vier ſo
ſchwer verwundet worden, daß an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird. Arabi Paſcha er-
klärte in einer Unterredung mit dem Korre-
ſpondenten des Standard in Kairo: Meine An-
hänger und ich kümmern uns wenig um die
Verſprechungen und Drohungen Frankreichs und
Englands. Wir ſind bereit, die mit friedlichen
Abſichten zu uns Kommenden in gleichem Geiſte
zu empfangen, denjenigen aber, welche mit dem
Schwerte ſprechen, werden wir mit dem Schwerte
antworten. Wir werden eine europäiſche
Aggreſſion mit aller Macht zurückweiſen, und
da wir auf den Schutz Gottes und den Beifall
des Sultans, deſſen Willen wir gehorſam erfüllt
haben, bauen, haben wir uns nichts vorzuwerfen
und fühlen uns des Triumphes unſerer Sache
gewiß.

Condon, 5. Juni. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau aus Alexandrien den 5. d. gemeldet
wird, iſt dort die Anſicht verbreitet, daß die
Befehle des Sultans, die Fortifikationsarbeiten
einzuſtellen, zu ſpät eintreffen werden, da der
Bau der Erdwerke und die Armirung des Hafens
mit Batterien beendet erſcheinen.

Condon, 6. Juni. Das Unterhaus nahm
den Artikel 1 der iriſchen Zwangsbill mit 227
gegen 39 Stimmen und den Artikel 2 ohne be-
ſondere Abſtimmung an und vertagte ſich ſodann
auf heute. Die Times bringt einen Artikel,
in welchem ſie empfiehlt, England ſolle in den
internationalen Unterhandlungen betreffs Egyp-
tens die Führung übernehmen, weil die dortigen
Intereſſen Englands größer ſeien, als die irgend
eines anderen Staates.

St. Fetersburg, 6. Juni. Da die Pforte
beantragt hat, die Berufung der Konferenz zu
ſuspendiren, bis das Reſultat der Miſſion Der-
wiſch Paſchas vorliege, hat ſie ſich zugleich, wie
man hier annimmt, mit jeder Macht einzeln ver-
ſtändigt, daß falls letztere ſcheitern ſollte, die
Mächte zu der Konferenz zuſammentreten könn-
ten, da die Zuſtimmung derſelben zu der Kon-
ferenz bereits gegeben ſei.

Ruſſiſche Kaufleute in Moskau haben eine
Petition an den Finanzminiſter gerichtet, in
welcher ſie um Erhöhung des Jmportzolles für
Kammwollwaaren erſuchen behufs Hebung der
ruſſiſchen Schafzucht.

Wern, 6. Juni. Der Nationalrath beſchloß
mit 63 gegen 20 Stimmen auf den Antrag
Morel's folgende Reſolution: Der National-
rath bringt im Namen des Schweizervolks dem
Andenken Garibaldi's ſeine Huldigung dar und
ſchließt ſich der Trauer an, in welche der Tod
dieſes großen Patrioten Jtalien verſetzt.

Zelgrad, 5. Juni, Abends. Die Mitglieder
der radikalen Partei der Skupſchtinag wurden
heute Nachmittag in einer dreiſtündigen Audienz
vom Könige ſehr wohlwollend empfangen. Man
hofft allgemein, daß die Radikalen, welchen einige
kleine Konzeſſionen gemacht werden, nunmehr die
Arbeiten der Skupſchtina nicht mehr hemmen
werden. Morgen findet wahrſcheinlich die erſte
Sitzung ſtatt.

Rom 6. Juni. Die amtliche Zeitung
meldet, daß Se. königl. Hoheit der Prinz Wil-

Uebernahme einer Pathenſtelle bei ſeinem neu-
geborenen Sohne eingeladen und daß der
König die Einladung zu der am 11. Juni
ſtattfindenden Taufe angenommen hat.
Der Papſt empfing geſtern die Großfürſtin
Wladimir und deren Bruder. Wie die Jtalie
glaubt, dürfte das nächſte Konſiſtorium bis
Mitte Juli verſchoben werden.

Rom, 5. Juni. Der Tag der Feuerbe-
ſtattung der Leiche Garibaldis iſt noch nicht
offiziell feſtgeſetzt. Die Vertreter der Regierung,
des Senates, der Kammer und der Stadt Rom
werden vorausſichtlich morgen nach Caprera
abreiſen. Der Maire von Rom hat um den
Degen Garibaldis gebeten, um denſelben auf dem
Kapitole aufzubewahren.

Konſtantinopel, 5. Juni. Die Pforte
verſandte geſtern eine Cirkularnote, in welcher
ſie das Konferenzproject ablehnt.

Konſtantinopel, 6. Juni. Entgegen frühe-
ren Mittheilungen wird wiederholt konſtatirt, daß
Server Paſcha nicht als Kommiſſar nach Egyp
ten gehen werde.

Kairo, 5. Juni. Wie das Reuter'ſche
Bureau meldet, hat Arabi Bey auf die Befehle
des Khedive, die Befeſtigungsarbeiten einzuſtellen,
erwidert, es ſeien nur nothwendige Vorbereitungen,
die er ausführe, um die durch die drohende
Haltung der Flotte aufgeregte eingeborene Be-
völkerung zu beruhigen. Jn jedem Falle aber
gehorche er den Befehlen des Sultans und werde
die Arbeiten einſtellen.

Zeitungs- Nachrichten.
Berlin 6. Juni. Se. Maj. der Kaiſer

und König ließ ſich heute Vormittag von den
Hofmarſchällen und dem Polizei- Präſidenten v.
Madai Vorträge halten, empfing darauf zur
Abſtattung perſönlicher Meldungen verſchiedene
höhere Offiziere, und arbeitete Mittags mit dem
General-Quartiermeiſter, Generalmajor Graf v.
Walderſee, und dem Abtheilungschef im Militär-
Cabinet Oberſtlieutenant und Flügeladjutanten
v. Brauchitſch. Nachmittags 4 Uhr erſchien der
Reichskanzler Fürſt Bismarck zum Vortrage im
Palais. Um 5 Uhr fand im Königl. Palais
ein Diner ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird am
7. d. Mts. Abends in Berlin eintreffen.

Sr. Durchlaucht der Fürſt Reichskanzler
der am 5. d. Mts. 9 Uhr 30 Minuten nebſt
Gemahlin und Sohn, Graf Wilhelm von Fried-
richsruh in Berlin eingetroffen iſt, erſchien heute
bereits kurz nach 3 Uhr im Reichstage und be-
grüßte den Präſidenten und die Bundesraths-
mitglieder.

Die Direction der Gotthardtsbahn hat
dem Präſidenten des Reichstages für ſämmtliche
Mitglieder des Reichstages Eiſenbahnkarten I.
Klaſſe gültig zur einmaligen Hin- und Rückfahrt
von Luzern nach Locarno bis Ende 1882 zu-
gehen laſſen, die den Mitgliedern zugeſtellt

helm von Preußen den König Humbert zur worden ſind.
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Aus Stadt, Kreis und Provinz.

Merſeburg, den 8. Juni.
Se. Majeſtät der König haben Aller-

geruht dem Kreisphyſikus des Kreiſes
eißenfels, Dr. med. Stahmann in Weißen-

den Charakter als Sanitäts-Rath zu ver
eihen.

Jn Eiſenbahnkreiſen iſt angeregt, eine Ver
einbarung darüber herbeizuführen, ob die zu den
genau Nachts 12 Uhr abfahrenden Zügen aus-
zugebenden Billets mit dem Datum des ablaufenden
oder beginnenden Tages abzuſtempeln ſeien. Dieſe
Frage iſt beſonders wichtig in Bezug auf die
Gültigkeitsdauer der Retourbillets, bei denen der
Tag der Ausgabe voll in Gültigkeit eingerechnet
wird. Da eine Einigung ſämmtlicher Deutſchen
Eiſenbahn Verwaltungen bislang nicht erreicht iſt, ſo
haben die preuß. Staatseiſenbahn Directionen zu-
nächſt wenigſtens für ihren Bereich einheitliche
Beſtimmungen geſchaffen und folgende Grund-
ſätze feſtzuſtellen beſchloſſen 1) bei Retourbillets,
welche zu den um 12 Uhr Nachts abgehenden
Zügen ausgegeben werden, iſt die Gültigkeits-
dauer erſt vom beginnenden Tage ab zu rechnen.
2) Die Retourbillets ſind für die Rückfahrt auch
noch zu denjenigen Zügen gültig, welche um 12
Uhr Nachts abgehen.

Der neunte deutſche Gaſtwirthstag wird
wie bereits gemeldet, am 21. und 22. Juni in
Chemnitz abgehalten werden. Demſelben geht
am 20. Juni eine Sitzung des Central-Vorſtandes
vorauf, deſſen Verhandlungen ſtets von großem
Einfluß auf die Plenarſitzungen ſind. Für die
ſelbe liegt ein reiches Material vor, namentlich
der Bericht der Zeitungs Commiſſionen es
haben ſich einige politiſche Zeitungen darum be-
worben, daß ihnen die ſpecielle Vertretung der
Intereſſen der Gaſtwirthe übertragen werde.
Ferner ein Antrag auf Errichtung von Spar-
und Darlehnskaſſen, ein Antrag, die Militair-
Cantinen betreffend, der Bericht der Commiſſion
für das Statut einer VerbandsDarlehens und
Unterſtützungskaſſe, Petition um Einführung einer
einheitlichen Polizeiſtunde, um Ertheilung unbe-
ſchränkter Conceſſionen, Extrahirung von Be
ſtimmungen betreffend das Halten weiblicher Be
dienung event. ihre Abſchaffung in Preußen.
Für die Plenarſitzungen liegt ebenfalls reich
haltig es Material vor Bericht über die Vor
arbeiten für die Kochkunſt Ausſtellung 1883 in
Leipzig, Petition um Aufhebung bezw. Beſchränk-
ung der Haftpflicht der Gaſtwirthe, Errichtung
einer Unterſtützungskaſſe für unverſchuldet durch
die Haftpflicht betroffene Mitglieder, Bericht
über die Lebensverſicherung, Antrag auf Bildung
von GaſtwirthsJnnungen.

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Nachdem die beiden jungen Männer über

ihr Uebereinkommen einen kurzen ſchriftlichen
Vertrag aufgeſetzt und denſelben mit ihrer
Unterſchrift verſehen hatten, begaben ſie ſich
nach dem Speiſeſalon des Schloſſes, wo inzwiſchen
die von Graf Alfred befohlenen Erfriſchungen
aufgetragen worden waren und wo ſich bald
auch Luiſe von Kronheim wieder einfand.

Indeſſen wollte es nicht gelingen, bei Tiſche
einen heiteren, ungezwungenen Ton anzuſchlagen;
Luiſe war ungewöhnlich ſchweigſam und auch
Graf Alfred ſprach nicht allzuviel, ſo daß Luiſens
Bruder faſt ausſchließlich die Koſten der Unter-
haltung tragen mußte. Bald nach aufgehobener
Tafel verabſchiedeten ſich die Geſchwiſter von
Graf Alfred, wobei ihn Luiſe noch halb ſcherz-
haft, halb im Ernſte gemahnt hatte, doch nicht
zu vergeſſen, daß es ein Teinach auf der Welt
gebe und daß er ſich nun endlich wieder ein
mal dort blicken laſſen möge, worauf Graf Alfred
ſein Kommen nach einigem Zögern für eine der
nächſten Wochen in Ausſicht geſtellt hatte.

Es war ſchon in der dritten Nachmittags
ſtunde, als die von Oscar von Kronheim ge
lenkte Kaleſche wieder Schloß Teinach zurollte;
zwiſchen den Geſchwiſtern wurden nur wenige
Worte gewechſelt und der junge Seemann
blickte manchmal verſtohlen mit einem eigenthüm-
lichen Lächeln zu ſeiner Schweſter hinüber, welche

e e e

Ueber die preußiſche Strafrechtspflege
im Jahre 1881 liegen gegenwärtig nähere
ſtatiſtiſche Angaben vor. Die Geſammtzahl der
im Jahre 1881 bei den preußiſchen Gerichten
Angeklagten beſtand aus 213082 männlichen
und 59 799 weiblichen Perſonen, d. h. 1,3 bezw.
O s Proc. der Civilbevölkerung. Von den An-
geklagten wurden verurtheilt 179055 Männer
und 50282 Frauen; es wurden freigeſprochen
31891 reſp. 8922; das Verfahren wurde ein
geſtellt bei 2136 reſp. 595.

Somit ſind von den Angeklagten beider
Geſchlechter faſt genau übereinſtimmend 84 Proc.
verurtheilt und 15 Proc. freigeſprochen worden,
während bei 1 Proc. derſelben auf Einſtellung
des Verfahrens erkannt wurde.

Von den 229 337 verurtheilten Angeklagten
erhielten Verweiſe 1 875, wurden ſtraffrei erklärt
583, wurden zur Strafe verurtheilt 226 879 Per-
ſonen. Von den Verurtheilten fielen auf die
Altersklaſſe von 12 bis 18 Jahren 21 228 Per
ſonen, über 18 bis 30 Jahren 86 955, über 30
bis 50 Jahren 84637 Perſonen, über 50 Jahren
20875, unbekannten Alters 15059 Perſonen.
Von den Verurtheilten waren 80,323 katholiſch
(das ſind O Proc. der 9127551 betragenden
katholiſchen Bevölkerung), ferner 130 056 evan-
geliſch (das ſind O. Proc. der 17 490 409 be-
tragenden evangeliſchen Bevölkerung) 2379
Juden (das ſind O Proc. der 362 481 be-
tragenden jüdiſchen Bevölkerung.

Aus dieſen Angaben auf die größere oder
geringere Moralität der den einzelnen Confeſ
ſionen oder Religionen Angehörigen zu ſchließen,
würde durchaus verfehlt ſein, da von hervor-
ragender Bedeutung für die Entwickelung der
Verbrechen der allgemeine Culturzuſtand eines
Landestheiles, die Wohlſtands Verhältniſſe in
demſelben, die Volksdichtigkeit und Störungen
in den Nahrungsverhältniſſen durch Mißernten
und anderweitige Nothſtände u. ſ. w. ſind.

Als Strafen wurden erkannt: Todesſtrafe
41 Fälle; Zuchthaus lebenslänglich 11, über 5
Jahre 740, über 2 bis mit 5 Jahre 2813, bis
mit 2 Jahre 5689 Fälle; Gefängniß über 1
Jahr 2958, über 3 Monat bis mit 1 Jahr
18048, bis mit 3 Monat 139 415 Fälle;
Feſtungshaft 39 Fälle; Haft 650 Fälle Geld-
ſtrafe 78 123 Fälle; Ehrverluſt 14840, dazu
Verweiſe 1875 Fälle.

Von der Geſammtheit der Verurtheilten
gehörten dem Berufe nach an: 19, Procent
der Land und Forſtwirthſchaft, Jagd und
Fiſcherei, 24 Procent der Induſtrie und den
Gewerben, 7,3 Procent dem Handel und Ver-

ſich in ihre Ecke zurückgelehnt hatte und ſchein-

kehr, 36,5. Procent der perſönlichen Dienſtleiſtung,
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richtsweſen, den Künſten, der Kirche und bezw.
der Reichs, Staats und Gemeindeverwaltung
u. ſ. w. während der Reſt mit 11 Procent
ſich auf die noch übrigen Berufsarten und die
Perſonen ohne beſtimmten und bekannten Be-
ruf vertheilt.

m J

Vermiſchtes.
Baſel, 3. Juni. Am 1. d. M. iſt der

regelmäßige Güterverkehr via Gott-
hardt aufgenommen worden. Der erſte Wagen
10,000 Kilo Sammelgüter nach Jtalien iſt vom
Hauſe Charles Fiſcher in Baſel und Chiaſſo
abgefertigt worden.

Steeg, 29. Mai. Bereits ſeit Freitag
den 26. d. M. ſteht in dem Diſtrict „Münchholz“,
Gemarkung von Bacharach, in einem Rießling-
Weinberge ein Weinſtock in voller Blüthe.

Trier, 30. Mai. Jn den Weinbergen zu
Wavern und Bernkaſtel finden ſich ſchon blühende
Trauben. Der Stand der Reben wird als ein
vorzüglicher bezeichnet.

Straßburg, 1. Juni. Bei dem geſtern
gegen Mittag unſere Stadt ſtreifenden, aus der
Rheinebene kommenden Gewitter ſchlug der
Blitz, glücklicherweiſe ohne zu zünden, in eine
mit etwa drei Centner Pulver belegte Hohltraverſe
des am Rhein Rhone- Canal gelegenen, zum
Verbande der hieſigen Feſtung gehörigen Forts
Werder ein. Die Hohltraverſe iſt mit einer
etwa 1 Met. dicken Erdſchicht eingedeckt.
Beim Ausweg zertrümmerte der Blitz die einen
Meter ſtarke ſteinerne Thürſchwelle. Das Fort
Werder iſt mit einer ſtändigen Wachmannſchaft
von 25--30 Mann belegt. Unſägliches Unglück
wäre bei einer Entzündung des Pulvers entſtan-
den. Keines der hieſigen Feſtungswerke iſt mit
einem Blitzableiter verſehen. Während deſſelben
Gewitters wurde in dem nahen Dorfe Geispols-
heim ein zwiſchen zwei Kühen einherſchreitender
Mann vom Blitz erſchlagen. Die Kühe kamen
ohne Schaden davon. Ein dritter Blitz fuhr
in die dortige Kirche und zertrümmerte den
Beichtſtuhl und die Thurmuhr.

Die Nichtigkeitsbeſchwerden der im Ring
theater- Prozeß verurtheilten Angeklagten
Franz Jauner, Joſeph Nitſche und Franz
Geringer ſind von deren Vertheidigern bereits
überreicht worden. Es ſind ziemlich voluminöſe
Schriftſtücke.

Wie man gratis eine Reiſe um
die Erde machen kann, theilt der Wiener
Figaro mit: Wer billig nach Amerika reiſen
will, werde ein Jude und gehe nach Rußland.
Da wird er ſofort ausgewieſen und gelangt nach

O Procent der Geſundheitspflege, dem Unter-

bar theilnahmslos zu den Wipfeln der prächtigen
Buchen hinaufſtarrte, welche den Weg auf beiden
Seiten einſäumten.

Der Weg ſchlängelte ſich jetzt einen Hügel-
rücken hinan und Oscar ließ darum die
Pferde langſamer gehen; plötzlich fixirte er ſeine
n dſter ſcharf und begann in forſchendem

one:
„Sage einmal, Schweſterchen, was iſt denn

eigentlich zwiſchen Dir und dem Grafen vorge-
fallen Es iſt mir ſowohl neulich in H., als
auch jetzt wieder aufgefallen, daß ein eigen-
thümlicher ſteifer Ton, der in Eurem Verkehr
doch ſonſt fremd war, zwiſchen Euch herrſcht
und ich möchte gern wiſſen, welchem Umſtand
dieſe augenſcheinliche Verſtimmung zwiſchen Euch
entſprungen iſt.“

Eine leichte Röthe ſtieg in dem lieblichen
Antlitze Luiſens auf, als ſie, den Kopf zur Seite
gewendet, in anſcheinend gleichgültigem Tone
entgegnete:

„Jch wüßte nicht, was zwiſchen mir und
Graf Alfred vorgefallen wäre, ich wenigſtens
bin mir keiner Schuld bewußt und ich glaube
auch, daß ich mir in meinem Benehmen dem
Grafen gegenüber gleich geblieben bin.

„Hm,“ meinte Oscar und trieb mit einem
leichten Peitſchenſchlag die Pferde wieder zu
raſcherer Gangart an „das Eine läßt ſich
nicht läugnen, daß Graf Alfred viel zurück-
haltender in ſeinem Benehmen gegen Dich
geworden iſt und dies muß doch ſeinen Grund
haben. Könnteſt Du Dir denſelben nicht erklären,

Lemberg, wo der Agent Oliphant für die ſofortige

Unwillig ſchüttelte das junge Mädchen den
Kopf, ohne etwas zu erwidern und Oscar fuhr fort:

„Wirklich nicht, Luiſe? Nun dann will ich
Dir dieſen Grund ſagen, der zugleich den Grafen
gehindert hat, ſeine regelmäßigen Beſuche in
Teinach fortzuſetzen. Graf Alfred Salm iſt ein
edler Charakter, von peinlichem Gerechtigkeits-
gefühl gegen ſich und Andere erfüllt und dabei,
ich möchte faſt ſagen, übertrieben gewiſſenhaft.
Als er ſich noch für den rechtmäßigen Beſitzer
von Sulzbach und Grundhof halten durfte, da
konnte er, der reiche angeſehene junge Mann,
mit vollem Rechte in Teinach verkehren und da
brauchte er ſich auch Dir gegenüber keine Zurück-
haltung aufzuerlegen. Seitdem ſich aber heraus-
geſtellt hat, daß Du die Miterbin der Hinter-
laſſenſchaft des Barons von Sulzbach geworden
biſt und daß dem Grafen von ſeinem großen
Beſitzthum nicht viel übrig bleibt, hat er es als
unvereinbar mit ſeiner Ehre gehalten, in der
bisherigen Weiſe mit Dir zu verkehren, um der
Welt jeden Grund zu benehmen, aus der Fort-
dauer der Freundſchaft zwiſchen Dir, der Mit-
beſitzerin von Sulzbach und Grundhof, und ihm,
den mittellos gewordenen Adeligen, naheliegende
Schlüſſe zu ziehen. Nun, Luiſe, habe ich Recht

Noch immer antwortete das junge Mäd-
chen nicht, aber ſie war ſehr blaß geworden,
bis plötzlich zwei ſchwere Thränen über ihre
Wangen rollten, die ſie ſich vergeblich bemühte,
zu verbergen und langſam legte jetzt Oscar
ſeinen Arm um die ſchlanke Geſtalt des Mäd-
chens und frug mit leiſer Stimme:

Luiſe (Fortſetzung folgt.)
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unmittelbare und unentgeltliche Weiterreiſe nach
Amerika ſorgt. Wem es in Amerika dann nicht
gefällt, der verwandelt ſich dort in einen Chineſen
und kommt ſofort auf Koſten einer philanthro-
piſchen Geſellſchaft nach Ching, wo er ſich nur
für einen Ruſſen auszugeben braucht, um nach
Rußland ausgewieſen zu werden. Von dort als
Jude abermals nach Oeſterreich verjagt, hat er
die ſchönſte Reiſe um die Erde gratis abſolvirt.

Das Bierbrauen iſt, wie ein japa-
neſiſches Blatt mittheilt, ein wichtiger Jnduſtrie-
zweig für Japan geworden. Die zwei größten
Brauereien befinden ſich in Shimidzuya Shakwai
und Hakkasha. Das dort gebraute Bier iſt
äußerſt ſchmackhaft und viel geſunder als
importirtes Bier. Der Verkauf gewinnt täglich
an Ausdehnung und man erwartet, das heimiſche
Bier werde dem importirten Artikel bald eine
erfolgreiche Concurrenz bereiten können.

Ein findiger Theaterdirector iſt
Herr Vaucorbeil von der großen Oper in Paris.
„Françoiſe de Rimini“ von Thomas hat leider
„nichts gemacht“, aber viel gekoſtet. Sollten
denn nun aber, ſo meditirte der ſchlaue Herr,
aus dem Schiffbruch dieſes Kapitals nicht ein
paar leidliche Trümmer aufs Trockne gerettet
werden können, ſollten die ſchönen, neuen Deko-
rationen nicht noch irgendwie fruktifizirt werden
können, die famoſe Hölle ganz umſonſt gemalt
ſein? Kommt denn nicht noch irgend ſonſtwo
eine Unterwelt vor? Und halt! ich hab's, froh-
lockte der Herr Director, Gluck ſei gelobt, und
gab ſchleunigen Auftrag, den „Orpheus“ neu
einzuſtudiren. Zwar haben ſie keine Sängerin
für die Oper und noch weniger ein Publikum
dafür, doch „die Katze, die Katz' iſt gerettet

Bei den Mormonen. Bei der Rück-
kehr nach Wien wurde Marie Geiſtinger
von einem launigen Mitarbeiter des „Wiener
Extrablatts“ interviewt, der folgenden Bericht
über das Geſpräch giebt:

Jch: Weil wir gerade vom Heirathen
ſprechen, wie hat es Jhnen bei den Mormonen
gefallen

Sie: Sind ſehr liebe Leute! Und die
Stadt iſt reizend. Ringsherum mit ewigem
Schnee bedeckte Berge, welche den Eindruck machen,

als ob ſie im todten See unten ein längeres
Fußbad nehmen würden. Ich hab' alle Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein genommen. Die
großartigſten Gebäude ſind der Tempel und das
Jrrenhaus. Jm morwmoniſchen Döbling befinden
ſich größtentheils die den Salzſeebewohnern zuerſt
angetrauten Gattinnen. Die Armen, welche faſt
immer die Hoffnung nähren, die „Einzigen“ ihrer
Männer zu bleiben, ſehen ſich ſpäter betrogen
und verfallen, wenn dem Gatten eine Rivalin
nach der andern „angeſiegelt“ wird, nicht ſelten
in Wahnſinn. Die von der zweiten und
dritten Eheklaſſe aufwärts behalten ihren Ver-
ſtand, da ſich die Verhältniſſe unter ihren Augen
nicht anders geſtalten, als ſie ſie vorgefunden
haben. Sie ſind jedoch ſehr eiferſüchtig auf ein
ander, und es kommt nicht ſelten zu Skandalen,
obwohl ſie getrennt in abgeſonderten Räumen
wohnen.

Jch: Haben ſich dieſe Leute für Jhr Gaſt-
ſpiel intereſſirt

Sie: Sehr, trotzdem nur wenig Deutſche
in Salt-Lake wohnen, Das Theater, Grand
Opera house, war immer ausverkauft. Ein
Spaßvogel aus unſerer Geſellſchaft war von
dieſem Publikum ſo entzückt, daß er vorſchlug,
wir ſollten zum Abſchied den „Seekadet“ auf-
führen und, um den Mormonen zu ſchmeicheln,
die Operette „Der Salzſeekadet“ taufen. Bei
dem quäkerhaften Charakter der Sekte wären
wir damit ſchön angekommen

Die Künſtlerin hat übrigens allerlei nette
Kleinigkeiten, Geſchenke für ihre Freundinnen
und ihr Gutsperſonal, verſchiedenartige Gold-
quarze und die allerhübſcheſte Kleinigkeit, 48,000
Dollars Reinerträgniß, mitgebracht.

Aus der Schule. Lehrer: „Grund-
verſchiedene Dinge kann man nicht zuſammen-
zählen wenn ihr ein Schaf und eine Kuh addirt,
ſo ergiebt das nicht etwa zwei Schafe oder zwei
Kühe. (Ludwig hebt die Hand empor.) Was
willſt du, Ludwig Ludwig: „Aber wenn man
ein Quart Waſſer und ein Quart Milch zuſam-
menthut, das giebt doch zwei Quart Milch
Das habe ich ſchon geſehen, mein Vater iſt
Milchhändler.“ (Deutſches Familienblatt)

Anſtalt Bethel bei Bielefeld.
Jm Hinblicke auf die vielen Ausbeutungen,
welchen eine große Zahl der armen epileptiſchen
Kranken durch den Geheimmittelſchwindel ausge-
ſetzt iſt und in der Abſicht, dieſelben den Ge-
ſundheit und Geldbeutel auf gleiche Weiſe
ſchädigenden Händen der Kurpfuſcher zu ent-
reißen, erklärt ſich der Vorſtand der Kolonie
für Epileptiſche Bethel bei Bielefeld in Weſtfalen,
in welcher Anſtalt ſeit länger als 15 Jahren
Tauſende und augenblicklich mehr als 500 Kranke
behandelt werden, bereit, allen darum Nachſuchen
den koſtenlos dasjenige Heilverfahren mitzutheilen,
welches ſich in dieſer Anſtalt als das Beſte be-
währt hat.

Landwirthſchaftliches.
Friſches Waſſer den Schweinen. Wenn

auch das Schwein in ſeiner täglichen Nahrung viel Flüſſig-
keit zu ſich nimmt ſo macht ſich bei ihm trotzdem vor-
züglich in der warmen Jahreszeit, das Verlangen nach
friſchem, reinem Waſſer geltend. Es iſt, ſagt das Land
wirthſchaftsblatt für Oldenburg, nicht genug zu betonen,
daß das Waſſer friſch und rein ſein müſſe, indem ſo
Mancher in der irrigen Anſicht, daß Schwein fühle ſich nur
im Schmutze wohl jede unreine, abgeſtandene Pfütze zur
Tränke des Borſtenviehes als hinreichend hält. Wenn kein
anderes Waſſer geboten wird, ſo muß das Schwein, um
den qnälenden Durſt zu löſchen, zum Nachtheile ſeiner Ge
ſundheit mit der verdorbegen Tränke, ja mit der Jauche
ſich zufrieden geben. Ein nur einmaliger Verſuch, im
eigenſten Jntereſſe des Beſitzers ausgeführt, wird genügend
darthun, wie oft und gerne das Schwein zu dem mit
friſchem Waſſer gefüllten Troge eilt, wie es ſelbiges be-
gierig einſaugt und fichtlich erquickt wieder ſeine Streu
aufſucht oder ſich im Laufplatze herumtummelt. Die Ge-
pflogenheit der täglichen Tränke hat ſtets nur Nutzen ge
bracht wer nicht ſeines eigenen Vortheils Feind ſein will,
unterlaſſe nicht, dieſe Mahnung zu befolgen.

Hühner-Ausmerzen. Jn der Landwirth
ſchaftlichen Zeitung für den Regierungsbezirk Kafſel wird
ein Verfahren angerathen durch welche die verſchiedenen
Jahrgänge des Hühnerhofes leicht erſichtlich ſind und die
ſchlechten Leger und unnützen Freſſer d. h. die über 4
Jahre alten Hühner, mit wenigen Ausnahmen, zum
Schlachten oder zum Verkaufe beſtimmt werden können.

Zu ſchonen ſind diejenigen Hennen die ſich als vor
zügliche Leger, Brüter und Führer ausgezeichnet, worin ein
großer Unterſchied ſtattfindet. Es ſollen auch drei- bis
vierjährige Hühner mehr Hähnchen als Hühner erzeugen.
Die Bezeichnung der Jahrgänge iſt folgende 1. Jm erſten
Jahre ſchneidet man den vollſtändig befiederten jungen
Hühnchen den Nagel vom Hinterzehen des rechten Fußes
ab. 2. Jm zweiten Jahre, etwa zu derſelben Zeit den
Nagel vom Hinterzehen des linken Fußes, und zwar mit
ſcharfer, ſtarker Scheere hart an der Wurzel weil ſonſt
der Nagel nachwächſt und das Zeichen unkenntlich wird.
3. Jm dritten Jahre läßt man den an beiden Zehen ge
zeichneten Jahrgang gehen. Hierdurch ſind drei Jahrgänge
kenntlich, aber die nun vom 4. ins 5. Jahr eintretenden
Hühner des vierten Jahrganges erhalten um den rechten
Fuß ein Stück Leinwand (etwa ein halbzölliges Platt
ſchlageband) genähet, welches bis zum Schlachten haltbar
bleibt.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 6. Juni.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Courtage, 2c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 220--228 M.

bez., fremder 195--232 M. bez. u. Br. Ruhig,
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 156 162 M.

bez., fremder 148--154 M. bez. u. Br. Still.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--168 M. nom., ge

ringe 115--125 M. Br,
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 155--160 M.

bez., fremder 140--147 M. bez, u. Br.
Mais per 1000 Kg netto loco amerikaniſcher, Donau

158 M, bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 58 M. bez. u. G.,

per Juni Juli 59 M. Br. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 45,50

M. Gd. Unverändert.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 6. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg fiill, Mittelqualitäten 208 221
M., feinſte bis 230 M. bez.

Roggen 1000 kg 160 165 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feinſte 164 168 Mk.
Mais 1000 kg Donau 154--160 M., amerik. 160 165 M
Stärke 50 kg 22,50 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco ſtill, Kartoffel 46,25 M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 29 M. bez.
Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,--6,25 M., Weizenſchaale 5,60

5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Nach dem neuen Poſttarif
beträgt das Porto für Mark Pf.
1) Poſtkarten 52) do. mit Rückantwort 10
3) Druckſachen bis 50 Gramm 3

über 50 bis 250 Gramm 10

250 500 20500 Gramm bis 1 Kilo-

gramm 3904) Waarenproben bis 250 Gramm 10
5) Einſchreibegebühr (Rekommanda-

tionsgebühr) 206) BPoſtanweiſungen bis 100 Mark 20
über 100 bis 200 Mark 30

200 400 407) Poſtvorſchüſſe bis 150 Mark für
jede Mart
mindeſtens aber. 108) Poſlaufträge (Poſtmandate) bis

600 Mark 3309) Local und Local-Landbriefe,

frankirt e. 5unfranlirte 1010) Beſtellung der Poſtſendungen:
a. im Poſtort. Poſtanwei-

ſung 5Werthbrief 5gewöhnliche Packete bis 5 Kilo 10

darüber 15b. aufs Land. Brief mit
Werth, Packete, Poſtanweiſ

ungen. 1911) Eilbeſtellung (Expreß), gewöhnliche
und eingeſchreibene Briefeim Ort 25

aufs Land à Kilometer 15
12) Behändigungs-Scheine

von Behörden 10von Privaten 20
Fahrplan

der thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 1. Juni 1882.

Station Merſeburg.
1. Abfahrten nach Halle:

4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen,)
*6.51 Perſonenzug, I. IV. Kl.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.56 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl. (Reſtaurations-

Salonwagen.)
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
6.10 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III, Kl.
11.59 Vorm. Schnellzug I. II. Kl. (Reſtaurations

Salonwagen.)
2.17 Nachm. Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11.20 Abends Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf.
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.40 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.42 Nachm., 5.2 Nachm.,
8.32 u. 10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz: 7 früh 12.32
u. 4.30 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit f bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.

Die 11.59 Vorm. und 11.20 Abends abgehenden
Schnellzüge halten in Köſen.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 8. Juni.

Neues Theater: Zum 1. Male: Der G'wiſſens-
wurm. Bauernkomödie mit Geſang in 3 Acten
von L. Anzengruber. Muſik von Adolf Müller.

Carola-Theater: Geſchloſſen.
Freitag, 9. Juni.

Carola-Theater: Cyprienne. (Divorgons!) Luſt-
ſpiel in 3 Acten von Victorien Sardou.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

6./6. Abds. 7 U. 7./6. Mora. 8 U.

Barometer Mill. 756,5 751,0Thermometer Celfius 21,2 19,7Rel. Feuchtigkeit 71,4 74,7Bewölkung 3 3Wind W W m WStärke 2 3Der Dunſtdruck reducirte ſich von 8,17 auf 7,60.



Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein
Merſeburg.

Für den am 19. Juni d. J. auf dem Viehhofe zu Berlin
ſtattſindenden Wollmarkt wird behufs zweckmäßiger Regelung des
Marktverkehrs und im Intereſſe der Abſender von Wollen die Verladung
derſelben per Eiſenbahn nach dem Viehhofe wiederum dringend
anempfohlen.

Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Viehhofs-
zweigbahn direkt nach dem Viehhof befördert, ſofern die Sendungen an
die Berliner Viehmarkts- Aktiengeſellſchaft adreſſirt ſind und
gilt damit gleichzeitig die genannte Geſellſchaft für beauftragt und ver-
pflichtet, dieſe Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühren entladen und in
die Zelte einlagern zu laſſen.

Jndem wir unſere Vereinsmitglieder hierauf ergebenſt aufmerkſam
machen, bemerken wir zugleich, daß das Nähere über die Anordnungen pp.
der Berliner Viehmarkts Aktiengeſellſchaft aus einer Druckſchrift zu erſehen
iſt, die wir zur Einſichtnahme bei dem Herrn C. Frank im goldenen
Arm zu Merſeburg haben niederlegen laſſen.

Dölkau, den 6. Juni 1882.
Der Vorſtand

Graf von Hohenthal.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch, den 14. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen geſchäftsaufgabehalber in der früher Gottſchalk'ſchen
Reſtauration in hieſ. Dammſtraße 1 Sopha, 1 BuffetSchrank
und div. and. Schränke, 1 tafelförm. Klavier, 11 Tiſche, 3 Tafeln, 3
Dtzd. Stühle, 1 Ladentiſch, 2 Mehlkaſten, 2 Waagen, Bettſtellen, Feder-
betten, 41 Ofen, verſch. Spiegel, Uhren, 4 Dtzd. Biergläſer mit Beſchlag,
3 Spritzhähne und dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahl. verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAukt.Kommiſſ. u. Gerichts-Taxator, i. A.

Mobiliar- c. Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 10. d. Mts., von Vormittags 9

Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, 1 Bücher
ſchrank und div. andere Schränke, verſch. Tiſche, Stühle, 1 gr. Spiegel,
Uhren, Bettſtellen, Federbetten, 1 Korbmeublement, 2 Bücherregale, 1 gut.,
dunkl. tafelförm. Jnſtrument, ſowie I Parthie Schnittwaaren,
Kinderlederſchürzen und außerdem noch ein vollſtändiger Mobiliar-
Nachlaß meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Perein ehemal. 12. Huſaren.
General-Versammlung

Sonntag, II. Juni er., Nachmittags 3 Uhr
im Riſchgarten zu Pkeerſeburg.

Aufnahme neuer Mitglieder findet ſtatt. Empfang der Mitglieder von
Morgens 8 Uhr an.

Die von Halle a/S. in verſchiedenen Zeitungen erlaſſene Bekannt-
machung, Sonntag, den 11. Juni cr. in Merſeburg, keine General
Verſammlung betrifft unſern Verein nicht. Der Vorſtand.

Die General- Verſammlung des Vereins ehemaliger
12. Huſaren findet am 11. Juni er. im Riſchgarten zu Merſe-
burg ganz beſtimmt, und zwar nicht nur für die ehemaligen
Kameraden der ganzen Provinz Sachſen, ſondern auch darüber
weit hinaus ſtatt, und ſoll uns das zahlreiche Erſcheinen unſerer
Kameraden ſehr angenehm ſein.

Will der Verein ehemaliger 12. Huſaren für Halle und Um-
gegend ſich an dieſer Verſammlung nicht betheiligen, ſo bleibt
ihm dies überlaſſen, ſeine Annonce wird aber ſicherlich weder
der GeneralVerſammlung noch auch der recht zahlreichen Be
theiligung an derſelben irgend wie hindernd in den Weg zu
treten geeignet ſein.
Mehrere ehemalige 12. Huſaren in Merſeburg

Die Rohlenhandlung
von Fax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenguer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Von Vonnerſtag, den 8. bis Sonnabend, den 10.
d. Mts. ſteht wiederum ein Transport ſchöner, hochtragen-
der, friſchmelkender Kühe und Kalben, ſowie 4 Stück
gangbare Zugochſen zum Verkauf.

Zur

Sommer San
halte mein großes Lager von

Do WWaſchſtoffen
jeder Art empfohlen.

Daſſelbe iſt durch reichhaltige Einkäufe mit allen Neu
heiten vollſtändig ſortirt, und bin in der Lage ungewöhnlich

billige Preiſe zu ſtellen.
Beſonders preiswerth empfehle

Es V Ssaatümms,
à 10 VI. p. VItw.

Hand. ICIBereck. clenmicel-
Sei Katternme,Von 50 Pf. p. Ftr. ab.

V ahnteBau CS,à 40 Fr. p. Et.

Artillerie.
Sonntag, den II. Juni er.,

von Nachmittag 3 Uhr an

Sommer- Feſt
im hieſigen Cafinogarten.

Die Einlaßkarten ſind bei den durch
Cireular bezeichneten Vereinsmitgliedern
in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand.
TivoliTheater.

Donnerſtag, den S. Juni
Der Herr Stadtmuſikus

und ſeine Capelle,
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von

Kneiſel.
Anfang 8 Uhr. Entree im Vor-

verkauf 50 Pfg.

Diy-Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 26
Pf. bei täglicher Abnahme p.
Eimer 20Pf., p. I Etr. M.

G. Schönberger,

Von ärztlichen Autoritäten em
pfohlenes Hausmittel!

Dr. Spranger'sches
Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro-
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann O.
Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Friſch geſtochener

Spargel,
in vorzüglicher Qualität, iſt täglich
auf dem Marktplatz zu Merſeburg Gotthardtsſtraße.
am Wengelsdorfer Milchwagenzu haben. 5 Ernte-Arbeiter,

etwa 30 Paar, welche zur Erntezeit
mit Frauen das Abbringen der Ernte
in Accord übernehmen, finden bereits
von jetzt ab bis zur Erntezeit Be
ſchäftigung am Canalbau und ver-
dienen zu den üblichen Accordſätzen 2

Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. pro Tag.
Mit Senſen und guten Zeugniſſen
verſehene Arbeiter wollen ſich melden
in Lindenau bei Leipzig, Lützener
ſtraße 45.
Dr. Heine s Oeconomieverwaltung.

Altenburger Ammen können
gute Stellen bekommen in Leipzig,
Brühl 2, bei Frau Graichen.

Ein Mädchen
für Küchen und Hausarbeit ſucht

Frau von Rüts.
t Eine tragende ZugSeV Ekuh ſteht zu verkaufen

Eröllwitz Nr. 20.
mee

Von jetzt ab je-
den Freitag und
Dienstag frisches
Lichtebier in der
Stadtbrauerei.

Geſucht wird:
per I. Detober d. J. ein
Logis, beſtehend aus 4
Stuben und 23 Kammern
nebſt Zubehör, event. auch
kleiner, erſte Etage oder
Parterre, Ober od. Unter-
altenburg oder Mitte der
Stadt. Offert. unt. Angabe
des Miethspreiſes werden
swhb K. R. 100 in d. Exp.
d. Bl. erbeten.
Ein verheiratheter Mann, welcher

ſchon als Kutſcher gedient hat und
Gartenarbeit verſteht, wird geſucht. dedaction, Druck und Verlag vonWeißenfels. et Viehhändler. Rechtsanwalt Wölfel A. Leidholdt in Merſeburg.
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